
www.ssoar.info

Einbindung von Primärdaten in Digitale
Bibliotheken
Stempfhuber, Maximilian; Zapilko, Benjamin

Postprint / Postprint
Sammelwerksbeitrag / collection article

Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit / provided in cooperation with:
GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften

Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Stempfhuber, M., & Zapilko, B. (2009). Einbindung von Primärdaten in Digitale Bibliotheken. In R. Kuhlen
(Hrsg.), Information: Droge, Ware oder Commons? Wertschöpfungs- und Transformationsprozesse auf den
Informationsmärkten (S. 1-6). Boizenburg: Hülsbusch. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-464422

Nutzungsbedingungen:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

Terms of use:
This document is made available under Deposit Licence (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive, non-
transferable, individual and limited right to using this document.
This document is solely intended for your personal, non-
commercial use. All of the copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the above-stated
conditions of use.

http://www.ssoar.info
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-464422


Einbindung von Primärdaten in  

Digitale Bibliotheken 

Maximilian Stempfhuber & Benjamin Zapilko 

GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften 

D-53111 Bonn 

E-Mail: {max.stempfhuber | benjamin.zapilko}@gesis.org 

 

Zusammenfassung 

Obwohl auf Nutzerseite ein hoher Bedarf an einer integrierten Recherche in 

verschiedenen Informationstypen besteht, ist eine konsequente Einbindung  

von Primärdaten in Digitale Bibliotheken bislang nur selten anzutreffen. Am 

Beispiel sozialwissenschaftlicher Studien wird gezeigt, wie Faktendaten auf 

konzeptioneller Ebene in einer Digitalen Bibliothek verfügbar gemacht und 

mit den dort vorhandenen textuellen Informationen integriert werden können. 

Dabei werden auch Konzepte des Semantic Web berücksichtigt. 

1 Motivation 

Neuere Studien (vgl. [Poll 2004]) belegen, dass bei Wissenschaftlern ein 

dringender Bedarf am integrierten Zugriff auf fachlich gebündelte, wissen-

schaftliche Informationen besteht. Bislang sind diese Informationen (z. B. 

sozialwissenschaftliche Studien, statistische Daten, Publikationen, usw.) 

häufig auf spezialisierte Angebote verteilt, wobei die Erschließungsdaten 

unterschiedlich strukturiert und für die Inhaltserschließung verschiedene 

Verfahren verwendet werden. Aus Nutzersicht ergibt sich dadurch das Prob-

lem, dass zur Befriedigung eines Informationsbedürfnisses mehrere Informa-

tionssysteme genutzt werden müssen, die sich jeweils in Bedienung, Inhalt 

und anzuwendender Recherchestrategie unterscheiden. Nutzerstudien im 

Projekt ELVIRA1, bei dem ein Konzept zur integrierten Recherche in Texten 

und statistischen Zeitreihen erarbeitet wurde (vgl. [Krause et al. 1997a]) ga-

                                                 
1
 ELVIRA; gefördert durch das BMWi 



ben deutliche Hinweise darauf, dass sich Texte und Fakten komplementär 

verhalten, Texte z. B. Lücken in Faktendaten schließen oder für deren Inter-

pretation dienen können und damit häufig zusammen recherchiert werden. 

 

Daneben sehen sich Digitale Bibliotheken in jüngster Zeit immer mehr in der 

Pflicht, den kompletten wissenschaftlichen Forschungszyklus zu dokumen-

tieren und zugänglich zu machen (vgl. [DELOS 2005] und [Gold 2007]).  

2 Einbindung des Datenbestandskataloges in das 

Fachportal SOWIPORT 

Das sozialwissenschaftliche Fachportal SOWIPORT2 bietet Nutzern einen 

integrierten Zugriff auf 15 Datenbanken verschiedener Anbieter, die wiede-

rum unterschiedliche Informationsarten wie Literaturnachweise, Nachweise 

von Forschungsprojekten, Veranstaltungen, Institutionsprofile etc. bereitstel-

len. Ergänzt werden soll dieses Angebot durch den Datenbestandskatalog 

von GESIS, der Studienbeschreibungen von internationalen, sozialwissen-

schaftlichen Studien enthält. Dabei sollen die Studienbeschreibungen mit den 

übrigen Informationstypen für die integrierte Suche verbunden werden. Hier-

für muss der dabei auftretenden Heterogenität begegnet werden: 

 Strukturelle Heterogenität: Die Metadatenschemata für Forschungsda-

ten (z. B. DDI3 oder SDMX4) unterscheiden sich erheblich von den für 

Publikationen gebräuchlichen Formaten (z. B. DublinCore5). 

 Semantische Heterogenität: Bei Literaturinformation und bei Primär-

daten finden unterschiedliche Sacherschließungssysteme (z. B. No-

menklaturen, Klassifikationen und Thesauri) Anwendung. Dies er-

schwert es, Nutzeranfragen zwischen den Informationstypen, aber 

auch zwischen unterschiedlichen Sammlungen eines einzigen Informa-

tionstyps abzubilden. 

 

In SOWIPORT wird der strukturellen Heterogenität dadurch begegnet, dass 

für jeden einzelnen Informationstyp ein Standardformat entwickelt wurde, 
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 http://www.sowiport.de 

3
 Standard der Data Documentation Initiative; http://www.ddialliance.org 

4
 Statistical Data and Metadata Exchange Standard; http://www.sdmx.org 

5
 http://www.dublincore.org 



das alle relevanten Felder sämtlicher Einzelstandards sowie Verknüpfungsin-

formationen zu externen Daten und Systemen auf ein gemeinsames Daten-

schema normiert. Im Falle sozialwissenschaftlicher Studien orientiert sich 

dieses interne Standardformat am DDI-Standard. Daraus ergeben sich mehre-

re Vorteile: Verringerung der Komplexität der Datenhaltung (pro Informati-

onstyp existiert genau ein Standardformat), Minimierung der vom System 

parallel zu generierenden Teilanfragen sowie die Reduzierung des Aufwands 

zur Zusammenführung der Teilergebnisse und zur Generierung einer einheit-

lichen Ergebnisliste. 

 

Um die Beziehungen zwischen den einzelnen Informationstypen zu model-

lieren, bietet sich die Verwendung gängiger Modelle wie das CERIF-Modell6 

(Common European Research Information Format) oder die Policy Grid 

Ontologie7 (vgl. [Chorley et al. 2008]) an. Dadurch können formale Relatio-

nen zwischen allen Akteuren, Aktionen und Ergebnissen abgebildet werden, 

die am wissenschaftlichen Forschungsprozess beteiligt sind oder daraus ent-

stehen. Dies erlaubt es z. B. ein Projekt und die darin durchgeführten Studien 

zu relationieren und diese Relationen dann im Information Retrieval zu nut-

zen. Diese explizit ausgedrückten Verbindungen stellen den intellektuell 

kontrollierten Kern eines Forschungsinformationssystems dar, auf dem die 

nachfolgend beschriebenen weiteren Verfahren der semantischen Heterogeni-

tätsbehandlung basieren. 

 

Um der semantischen Heterogenität entgegen zu wirken, werden in 

SOWIPORT die Terme einer Nutzeranfrage mithilfe von Crosskonkordanzen 

automatisch zwischen den kontrollierten Vokabularen der Informations-

sammlungen abgebildet. Hierdurch erhöht sich der Recall einer Anfrage ins-

besondere bei den Informationssammlungen, in denen der vom Nutzer ver-

wendete Suchbegriff nicht für die Indexierung verwendet wurde (vgl. 

[Mayr&Petras 2008]). Bei der Integration des Datenbestandskataloges in 

SOWIPORT kommt in einem ersten Schritt eine direkte Abbildung von des-

sen eigenem Kategoriensystem auf den Thesaurus Sozialwissenschaften zum 

Einsatz, von dem aus wiederum eine Reihe von Crosskonkordanzen zu ande-

ren Thesauri bestehen.  
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 http://www.eurocris.org/cerif/introduction/ 

7
 http://www.policygrid.org/ 



Eine inhaltliche Erschließung auf der Ebene von Thesauri und Klassifikatio-

nen reicht im Kontext von Studienbeschreibungen jedoch nicht aus, da diese 

komplexer aufgebaut sind und neben der eigentlichen Studienbeschreibung  

in der Regel noch Fragebögen und Codebücher enthalten, die die einzelnen 

Fragen und die damit erhobenen Variablen beschreiben. Die gängige Praxis, 

die Studien in ihrer Gesamtheit mit Schlagwörtern zu indexieren, reflektiert 

allerdings nicht die sozialwissenschaftliche Intention einzelner Fragestellun-

gen und führt daher zu einem sehr hohen Recall bei gleichzeitig sinkender 

Precision, was für den Nutzer einen deutlich höheren Aufwand zur Identifi-

kation relevanter Ergebnisse bedeutet. 
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Hier ist der Einsatz von Ontologien zu untersuchen, mit denen die Studien 

insgesamt sowie deren einzelnen Fragen und Variablen semantisch präziser 

erschlossen werden könnten als dies mit Thesauri der Fall ist. Dieser Ansatz 

verknüpft die semantisch reichhaltige Inhaltsrepräsentation für Primärdaten 

mittels Ontologien mit der Inhaltserschließung für Texte mittels Thesauri 

ohne Präkombination (vgl. [Krause&Stempfhuber 2005]) und gleicht Vor- 

und Nachteile hinsichtlich Indexierungsaufwand und notwendiger Präzision 

miteinander aus. 

3 Ausblick 

Der Datenbestandskatalog von GESIS wurde in einer ersten Version in die 

integrierte Recherche des sozialwissenschaftlichen Fachportals SOWIPORT 



eingebunden. Die mit den geschilderten Verfahren zur Termtransformation 

erreichbare Qualität der Recherche wird in einem nächsten Schritt evaluiert 

und in Abhängigkeit vom Ergebnis optimiert. Es ist zu erwarten, dass vor 

allem alternative Verfahren der Anfrageerweiterung mittels 

Crosskonkordanzen entwickelt werden müssen, um dem großen mengenmä-

ßigen Unterschied im Umfang der kontrollierten Vokabulare von For-

schungsdaten und Thesauri zu begegnen und den Recall kombinierter Anfra-

gen zu erhöhen. Darüber hinaus soll auf Basis der gewonnenen Erfahrungen 

ein allgemeines Modell für einen integrierten Text-Fakten-Zugriff in Digita-

len Bibliotheken entwickelt werden. 
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